
BESPRECHUNGEN

Synode nde oder Anfang? FEın Studienbuch für die Praxıs in der
Bildungs- un: Gemeindearbeit, hrsg. VO:  ”3 Dıieter Fmeis Burkard Sauermost. 80
(534 5 Düsseldorf 1976, Patmosverlag.
Unmittelbar nach der offiziellen Textausgabe der Synodenbeschlüsse mIit e1n-

führenden Beiträgen erschıen dieser and mit Stellungnahmen (Einführungen, Er-
läuterungen) nıcht LLUTX den 18 Synodenbeschlüssen, sondern auch den VO] den
Sachkommissionen der Synode erstellten un VO: Präsıdium ZU: Veröffentlichung
freigegebenen „Arbeitspapieren“; überdies bringt erstmals den ext des VO!]  - der

erstellten, VO] Präsidium der Synode dagegen nıcht ZUrFr Veröffentlichung rel-
gegebenen Arbeıitspapiers „Zum Dıenst der Kirche 1n der Leistungsgesellschaft“.
Vorausgeschickt werden dreı in das Verständnıis der Synode selbst und iıhrer Verfah-
rensweise einführende Beiträge (15—49) Dıie einzelnen Synodendokumente werden
behandelt nach der Nummernf{folge der SKen, VO!] denen Ss1e erstellt wurden, inner-
halb der einzelnen 1n der Reihenfolge ıhrer Verabschiedung; eine SIreNg SYySTE-
matische Reihenfolge aßt siıch ıcht herstellen.

Glaubenssituation un: Verkündigung. Ihr beachtlichstes Dokument „Un-
seETEC Hotffnung; eın Bekenntnis Z} Glauben 1in uUuNseTer Zeıt“ wird VO:  3 dessen ge1ist1-
SCIN Urheber Metz (53—75) SOW1e VO' Mitherausgeber dieses Bandes Emeıs
(76—83) erläutert. Berning und Zerfaß berichten über „Beteiligung der Laıen

der Verkündigung“;, insbesondere nıcht Sanz ohne Bitterkeit ber den Rü
schlag, den der Gegenstand dieses Beschlusses dadurch erlitten hat, dafß der Stuhl
ıhn als gesamtkırchlicher Regelung vorbehalten sıch ZOS (84—92) ange
STAattet ber Entstehung, Inhalt und Tragweite VO  - „Religionsunterricht 1n der Schu-
le“ vorbildlich klaren Bericht 93—-107) Dieses Beschlußdokument wird gEeW1SSEI-

flankiert durch das Arbeitspa 1er Das katechetische Wirken der Kiırche“;
diesem Dokument erkennt Exeler ervorragende Erfolgsaussichten Z

IL Gottesdienst Sakramente Spiritualität. Da die Sakramente, w1ıe die
nachdrücklich betont, selbst Gottesdienst sind, überschneıiden die beiden Be-

chlüsse „Schwerpunkte heutiger Sakramentenmoral“ und „Gottesdienst“ einander,
W1e auch die Überschriften den Inhalt nıcht N decken Zu gibt Hü-
NETIMANLN ine gute Einführung ka  > ZU Zzweıten legt Rennings eine Menge
konkreter AÄnregungen un Vorschläge VOLe52)

111 Christliche Diakonie. Zu dem n seiner Eilbedürftigkeit
1everabschiedeten Beschlufß „Die ausländischen Arbeitnehmer eine Frage

Kirche un: die Gesellschaft“ legt Agamirre (spanischer Rechtsanwalt, der die
Interessen seiner Landsleute hier vertritt) reffend nıcht 1Ur die Ausgangslage dar,
sondern ebenso die seither 1m Zusammenhang MIit der wirtschaftlichen Entwick ung
durch staatliche, den Forderungen der Synode stracks zuwiderlaufende Maßnah-
inen der Behörden erfolgte Verschlechterung der Lage der einzıge Beıitrag dieses
Buches, der bereits den Erfolg, 1n diesem Fall den beklagenswerten Mißerfolg, des
VO'  3 ıhm kommentierten Synodenbeschlusses miteinbeziehen kannnZ Den
zweıten Beschlufßß „Zıele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit“, insbesondere se1ine
Abwandlungen VO:  } der Vorlage Lesung bis ZUr endgültigen, ZU. Beschlufß CI -

hobenen Fassung und den dabei erlittenen Verlust Substanz, unterzieht Stein-
kamp harter, Ja bitterer, ber wohl ıcht unbegründeter Kritik S76) Zu
dem 1n der Synode heiß umstrittenen Beschlufß „Kirche un Arbeiterschatt“ berichte
ich ber Problemstellung un: Thematik, iınsbesondere 1m Unterschied derjeniıgen
der 7—  9 Ruhmöller legt iıne Fülle sehr konkreter un unmittelbarer
Vorschläge VOT, w1ıe das Thema sıch 1n der Gemeinde verlebendigen aßtS
Das csehr mpathische Arbeitspapier „Dıe Not der Gegenwart un! der Dienst der
Kirche“ Aautert Hirschmann un: bereichert durch weiterführende Gedanken

Ehe und Famailıie. Den „Mit knapper Not geretteten“ Beschluß Chrıst-
lıch elebte Ehe und Familie“ erläutert Böckle, iındem umsıcht1g 1n das Ver-
ständnıs sowohl der Sachfragen selbst, als auch der allseits befriedigenden Lösungen

enstehenden Schwierigkeiten und Hındernisse einführteEtwas bit-
ter, doch wohl nıcht ganz unbegründet beklagt CI, daß die Bischöfe eine Erwar-
tung, die s1e bei der node erweckt hatten und auf die hin der Beschlufß die ertor-
erliche Stimmenmehr eiIt erhielt, enttäuscht haben; Böckle 1St nıcht der einz1ge, der

115



BESPRECHUNGEN

das eklagt. Strätling-Tölle erläutert das bereits cschr viel früher erstellte un!
VO] Präsıdium verabschiedete Arbeitspapier „Sınn un: Gestaltung menschlicher
Sexualitiät“ 6—  » wichtig 1St ıhr Hınweis auf ZeW1SSE Unstimmigkeiten, J2
Widersprüche zwischen diesem Papıer, dem Beschlu{fßß und dem Dokument der
mischen Glaubenskongregation VO] 15 1976

Gesellschaftliche Aufgaben der Kirche Der Kommentar VO  - Rısse
Z.U) Beschlufß „Der Beıtrag der katholischen Kirche 1n der Bundesrepubli Deutsch-
and tür Entwicklung und Frieden“ 1St der weıtaus umfangreichste 1n diesem Band;
nichtsdestowenıger 1St keıin Wort darın vıel e  9 sehr dankenswert sind
die beiden Verzeichnisse „Materialiıen“ (66) un „Literatur“ 50) Vergleichsweise

C1MCsehr kurz, trotzdem ber ausrei  en! informierend kommentiert Estor
unvergleichlich umfassenderes Thema behandelnde Arbeitspapıer „Aufgaben der
Kiırche 1N Staat und Gesellschaft“e

VI Erziehung Bildung Inftormation. Dıe Informationen VO  - Knab
Z.U) Beschlufß „Schwerpunkte kırchlicher Verantwortung 1 Bildungsbereich“ sınd
auch für den lesenswert, der den Beschluß selbst nıcht kennt der nıcht studieren
beabsichtigts Schmolke aßt in seınem Kommentar SE Beschlu{ß ır-
che und gesellschaftliche Kommunikation“ die Dramatik der Beratungen 1in der
un 1m Plenum der Synode miterleben und xibt überdies Einblicke 1n 7 noch
wen1g erschlossene Bereiche wWw1e Medienpolitik un MedienpädagogikC

VIL Charısmen 1enste Ämter. S5o friedlich, W 1e dıe Beratung der Be-
schlufßvorlage „Die Orden und andere cQhristliche Gemeinschatten Auftrag und
pastorale 1enste heute“ in der Synode verlief, ausgeglichen 1St auch der Kom-
Imeniar dazu VO:  3 Lıippert>dıe gyleiche Atmosphäre der viele An-

un Vorschläge ZUrTr Verlebendigung der Gemeinde bietende Beıtrag VO  3

Emeıs U1n Beschlufß „Dıie pastoralen 1enste 1in der Gemeinde“
I11 Formen der Miıtverantwortung 1n der Kırche Nach Lage der Dınge

kann der Beıtrag VO:  3 Klein nı viel mehr iun als das csehr geringe Ergebnis der
Beratungen und den praktischen Mißerfolg des durch seine Überschrift hohe Er-
wartungen weckenden Beschlusses „Verantwortung des SanzeNn Gottesvolkes für dıe
Sendung der Kırche“ festzustellen und beklagenöSehr beherzigenswert
1STt der letzte Abschnitt „Mıtverantwortung als kirchlicher Lernprozeis“.

Ordnung astoraler Strukturen. Au über den Beschlufß „Rahmenord-
Nung für die pPastora Strukturen un für die Leıitun und Verwaltung der Bıstü-
mer hat Reineke leider nıcht viel Erfreuliches, da ur ber mehr Enttäiu-
chendes berichten 55-— Der Beıtrag VO  3 Lüdicke ber kirchliche Ver-
waltungsgerichtsordnung (KVGO) <ibt, ohne auf technische Einzelheiten einzugehen,
iıne Zut ausgewOSCHNEC Einführung 1n das Problem kirchlicher Verwaltungsgerichts-
barkeit überhaupt Bedauerlich 1St wieder, W as Fxeler A Arbeits-
papıer „Deutsches Pastoralinstitut“ berichten hat

Gesamtkirchliche un! Sökumenische Kooperatıion. Umso erfreulicher 1St,
W as die Kommentatoren den beiıden 1n der erarbeiteten und von der Synode
ZU Beschlufß erhobenen Vorlagen berichten en Lengsfeld und (zrote
kommentieren den Beschlufß „Pastorale Zusammenarbeit der Kirchen 1m Diıienst
der kirchlichen Einheit“ gut informieren! un 1m wesentlichen pOSItLV9
noch Osıtıver 1St die als Anlage abgedruckte Stellungnahme der EKD diesem
esch u 410/1) In seinem Beıitrag U Beschlufß „Missionarischer Dıiıenst der
Welt“ macht Waldenfels eutlich, W 1E€ cschr WIr Katholiken der alt-christlichen
und wirtschaftlich hochentwickelten Länder umzulernen haben, unserelnll „Dienst

der Welrt“ richtig verstehen; mit echt verweist auf dıe römis  e Bischots-
synode 1974, der nıcht NUur dieser Beschlufßß, sondern WIr ganz allgemein wenig
Aufmerksamkeıt geschenkt haben

Als „Anhang“ ıst, w1e€e schon ein angs vermerkt, das VO: Präsidium der Synode
als „unfertig“ zurückgewlesene er bıs dahin noch nıcht veröffentlichte Ar-
beıtspapıier „Dienst der Kirche 1in der Leistungsgesellschaft“ beigegeben 34  9

1e hat den hauptsächlich seiner Abfassung beteiligten Dreier un!
eıiner etzten redaktionellen Über-Estor ZUFr freien Verfügung zurückgegeben;

arbeitung wurde noch Rısse hinzugezogen; als Herausgeber zeichnen diese
drei gemeinsam. Die Einführung von Drei:er kann man NUr miıt er-

regender Spannung lesen. Bemerkenswert 1St der Wandel 1n der Formulierung des
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Themas VO  - „Dienst an „Dienst ın der Leistungsgesellschaft“; sehr bezeichnend
1sSt auch der Satz: 1e€ Leistungsgesellschaft steht mit ihren Problemen nıcht VOor der
Kırche (ihrem ‚höchstrichterlichen Urteıil‘; 41), sondern die Kirche als Gemein-
alit der Glaubenden fragt nach ıhrer Kraft ZUr Veränderung Von eın und Be-
wußtsein, der Humanısıerung der Leıstungs esellschaft ‚dienen‘“
Leistungsgesellschaft wird, wWenn nı ausschlie{l;i Y jedenfalls wesentlich im
ökonomischen (ökonomistischen) 1n verstanden und meıint ungefähr das, w as -
ere 1n das Schlagwort „Kapitalismus“ hıneinlegen. Das Papier enthält sehr viel
Csutes und VWertvolles; je näher allerdings den uns heute auf den Nägeln
brennenden Aufgaben kommt, „unfertiger“ WIr eS5, Dessen sind auch die
Verfasser sıch t7 Ss1e wıssen, daß dieser 'Teıl ihres Papıers bıs ZUr Wiederkunft
Christı „unfertig“ bleibt. Allein dieser „Anlage“ willen 1st das Buch nNnent-
behrlich.

Sehr begrüßen sınd die verschiedenen „Register“: guLt gegliedertes Literatur-
verzeıichniıs e  9 ausführliches Sachregister Üa  9 Erklärung der Fach-
und Fremdwörter9Namenregıster 527/8), Hınvweise ZUT Erarbeitung VO:
Themenreihen P  9 Abkürzungsverzeichnis 533/4), Mitarbeiterverzeichnis

Eınen etiten Schabernack hat der Druckfehlerteufel sıch geleistet: 2uUuSs
„überstürzen“ machte „unNterstützen“ (P332; 12) Auf 182, A u.

heißen (statt 18.) Jahrhundert. 284, Fußnote gibt die Fundstelle in der
Vorlage Lesung All, 1m Beschlufßtext hat diese Stelle ihren Platz gefunden
E  ( als etzter Absatz. V, Ne l-Breuning, S:

Miscellanea Albert Donde . Godsdienstfilosofie Philosophie de Ia
yeligion 35) Hrsg. V, Wa VEC, Vergote, Wıllaert,. Gr. (4565
Gembloux 1974, Duculot.
Albert Dondeyne, dem Freunde, Kollegen und rühere Schüler anläßlich seıner

Emeritierung diese Sammlung VO  3 Aufsätzen ZUrTr Religionsphilosophie gewidmet
aben, Wr se1t 1933 Professor der ath Universität 1n LOwen un vonBT
Dıiırektor des dortigen Instiıtut Superieur de Philosophie und Herausgeber der Revue
Philosophique de Louvaın. Dıie Mehrzahl der Beiträge SLAaAMML ungefähr glei-
chen Teilen VO Protessoren der Katholieke Universiteit Leuven un: der Uni1-
versite Catholique de Louvaın (Louvaın-la-Neuve), dıe SeiIt 1970 unabhängig VOM-
einander bestehen. Überraschend 1sSt bei diesen Miscellanea, da{fß der Geteierte selbst
die Reihe der Aufsätze abschließt, un! War mi1t einer nNntwort auf die brennende
Frage: Ist philosophisches Reden ber Gott heute noch möglich?

Gerade dieser meisterhafte Beıitrag von Dondeyne selbst verdient
besondere Beachtung. Im legt 1n er Schärfe die Gründe ine philo-
sophiısche Gotteslehre Sagt noch eodizee“) dar, nıcht sehr die des Neu-
POS1t1V1SMUS un der Sprachanalyse als die Heideggers un! Merleau-Pontys. Dıie
NtwoOrt 18 1m Teil vorwiegend kritisch, 1m Teıl die „philosophische An-
näherun (approche) Gott DOS1LELV rechtfertigend, gibt Z da{fß die überlieterte
philosop ische Gotteslehre Neu durchdacht werden mudfß, hält ber test, daß der
philosophische Zugang zu Gott auch heute noch rechtmäfßig, Ja „unentbehrlich 1St für
die Ausarbeitung sinnvollen, AaNSCINCSSCHNCNHN relig1ösen Sprache“, die geeignet
1St, einem modernen Menschen helfen, „der wünscht, da sein Einsatz als Christ
den intellektuellen, kulturellen und moralıis:  en Anforderungen UuNlseCIer e1It eNt-

sprjch_t“e Der Hauptfehler der blichen Gegengründe scheıint se1ın,
dafß S1C „die Dınge 1n einzigartıger Weise sımplıfızıeren“ Auft den Vorwurf,
durch die UÜbernahme der yriechischen Meta hysiık se1 das Christentum „hellenisiert“
worden, antwortet nach verschiedenen ugen Unterscheidungen mıiıt dem kühnen
Atz? „Man könnte M, der Rückgriff aut das gyriechische Den abe dem
Ergebnis gyeführt, das Denken selbst 1n weıtem Ma enthellenisieren“ Ge-
rade der Dialog zwiıschen Glaube un Philosophie dazu be1; die menschliche
Vernunft spuren Z.Uu lassen, dafß das vorstellende und objektivierende Denken nıcht
der N} Mensch se1 Der philosophische Weg Ott 1St gerade VO: Glauben
her gefordert, weıl der Glaube ” denken gibt donne penser), den Men-
schen auffordert, nıcht der erilache blei C} sondern ZU Wesen ZU-
dringen, sıch öffnen, hören un: anNntwoOortien aut den Anruft, der VO:  } den
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